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JeverlSndtsche Nachrichten
M 202.
^ Die Organisation des Handwerks.

Oldenburg» 25 . August.
In der gestrigen Versammlung unsres Handwerker»

dereins erläuterte , wie gestern von uns bereits kurz be-
richtet, der Generalsekretär des Verbandes oldenburgi-
scher Gewerbe , und Handelsvereine Herr Dr . Brandt in
einem zweistündigen klaren Vortrage die Bestimmungen
über den von dem Gesetzentwurf verlangten zwaugs-
weisen Zusammenschluß des Handwerkes (die Zwangs-
innungen) , die Ausschüsse und die Handwerkerkammern,
letztere als die Krönung der von dem Gesetzentwurfvor-
geschriebenen Einrichtungen bezeichnend . Man muß de-
kennen , so führte der Redner hierauf u. a . aus, daß der
Gesetzentwurf zunächst eins scharfe Abgrenzung der
Tätigkeitsgebiete vermissen läßt , die den ihrerseits
äußerlich klar umriffenen drei Organisationsstufen zu-
fallen. Sodann ist es ein hervorstechendes Merkmal
des Entwurfs , daß er die Innungen wohl als äußere
Form der Organisation bestehen läßt, sie jedoch deS
allein lebenspendenden und krastenthaltenden Inhalts
beraubt , nämlich der praktischen Thättgkeit , die täglich
aufs neue die Mitglieder aneianderzuschließeu geeignet
ist und ihre ArbeitSfrcudigkeit an dem erreichten Erfolge
stärken kann . Wenn der Entwurf in der Begründung
ausspricht , . daß eine gedeihliche Thätigkeit der Innung
nur da erwartet werden kann, wo mindestens die Mehr¬
heit der ihr zugewieseueu Handwerker bereit ist , mit
Energie und Nachhaltigkeit an die Erfüllung der
Jnmmgsaufgaben herauzugrheu "

, so untergräbter selbst
die Bedingungen für diese gedeihliche Entwickelung, in¬
dem er der Innung ernste Aufgaben , au denen die Ar¬
beitskraft sich mit Freude erproben könnte, entzieht und
entziehen muß. Der Redner erläuterte dann weiter die
Bestimmungen über die Gesellenausschüffe, Regelung der
LehrliugSverhältaisse , die wichtigen Bestimmungen über
die Handwerker , die Führung deS Meistertitels usw . uud
betonte zum Schluß , daß der ganze Entwurf ein solcher
sei , dessen Ausführung komplizirts Verhältnisse schaffen
wurde, viel verwickelter jedenfalls , als es den Anschein
habe. Mau werde den Entwurf schließlich in xrnxl
lvohl durchführen können , aber sicherlich gehöre zu der

Die neue Mamsell '.
Roman von M . Widdern.

(Fortsetzung.)
Eine Beleidigung? ! Er blickte einen Moment be-

soffen in ihr zuckendes Gesicht . Dann aber verstand
A was in Elinors Seele vorging . Mädchen, Mädchen,
ietii die so gering von mir denken , flüsterte er
!!> ai E neuem nach ihren Händen fassend, setzte
r hinzu : Gott ist mein Zeuge , daß ich Ihnen mit

-QLiebe auch Hand und Namen biete. Daneben
Iz ^ riur eine bescheidene Existenz. Denn daß Sie
s, . ^ ffen: ich befinde mich nicht nur in einer dienst,
an» » rlaubuvgszeit , pudern habe meinen Abschied
de» m erbeten, um als Privatgelehrter von
leb-»

" ^ s kleinen Htuzowschen Vermögens zu
wie ». r

^2? """ s^ eu Sie mir , wollen Sie diesesLoos
von » . . . feilen ? Möchten Sie gut machen , was Else

an mir verbrochen?
° 22 sing es für einen Moment über das

aesüki L ^ ödchens . Etwas wie unendliches Glücks-
druck

^ inen Zügen einen fast überirdischen Aus-
Nun

'
d ^ "

»2 °ber zuckte es schmerzlich um den feinen

u>4t sei « ,
' von Hiozorv, das soll, das kann

bereite»
' dürfen Ihrer Tante nicht den Schmerz

Wäblen '
, ^ ch zu Ihrer Gemahlin zu wache ».

Mich nk», ° würdigere Nachfolgerin der Baronesse.
Nie »^ eu Sie.

Hanse n «V. . L ^ um denn ? Weil Sie diesem
wehr , das

"
!-

^ En ? O, das wäre mir kein Grund

setzte
^

den Schrei vom Bette der Kranken her
Worten des leidenschaftlich erregten Mannes

Freitag de- 287 Ällgust 1896.
praktischen Handhabung eine ungeheure Summe von
Ärb . itskraft , Arbettsfreudigkeit und Umsicht bet den
leitenden Persoien und eine Fülle von Opferwilligkeit,
Gemetnftrin und kraftvoller Mitarbeit jedes einzelnen
Handwerksmeisters . Die äußere Form sei schließlich
nur durch den Geist, der in ihr lebe, zu beseelen , und
wenn dieser Geist in den Kreisen des Handwerks wirk¬
lich lebendig sei, was sich bis jetzt nicht gezeigt habe,
so werde man die Organisation arbeitstüchttg auch viel¬
leicht mit weniger verwickelten Mitteln schaffen können.
Sei dieser Geist nicht wirksam, so werde ihn die äußere
Organisation trotz aller Zwangsmittel nicht schaffen
können . Was die Einrichtung der Handwerkskammer,
die ganz Oldenburg umfassen müßte, betreffe, so habe
diese eine so umfassende Thätigkeit zu entwickeln , nicht
nur berathender und gutachtlicher, sondern vor allem
auch organisatorischer Art , daß sie ein eigenes Bureau
nicht entbehren könnte mit einem wissenschaftlich ge-
bildeten Nationalökouomeu an der Spitze. Mindestens
müsse ein gut vorgebildeter Bureaubeamter da sein , und
wenn man d - s Fachschulwesen so ausbaueu wolle, daß
es wirklich Nutzen für die Fortbildung des Gewerbes
gewährt , so müsse dies unter die Oberleitung der Hand¬
werkskammer gestellt werden, die auch zu diesem Zwecke
eines Beamten nicht würde entbehren können. Die
Handelskammer für Oldenburg würde nach Ansicht des
Redners jährlich eineu Etat von etwa 14000 Mk. be¬
anspruchen müssen Der oldenburgische Staat würde
aber ohne Noth einer Handwerkskammer uud einer
Handelskammer je 5000 Mk. Zuschuß geben können.
Dies vorausgesetzt, würde die Handwerkskammer noch
9 — 10000 Mk. aufzubriogeu haben. Bei dem obigen
Etat der Handwerkskammer ist der Gehalt des General-
sekcetärS nur mit 3000 Mk. berechnet . Zum Schluffe
streifte Redner dann noch die Frage, wie die Einrich-
tung einer Handwerkskammer in Oldenburg wirken
würde. Der Verband der Gewerbe- und Handelsvereine
müßte sich alsdann auflösen. Ein Theil, nämlich die
Handwerker, würde abgetrennt und zu einer Handwerks¬
kammer zusammeugeschlofferi ; die Folge würde vermuth-
itch die sein , daß nun der zweite Theil des Verbandes
in Gestalt einer selbstständigenHandelskammer organistrt

- in Ziel . Er wie Eltnor eilten zu der Lagerstätte
ClariffaS zurück . Die Kranke hatte von neuem den
Oberkörper in die Höhe gerichtet. Die Blicke der der»
schwollenen Augen waren wild.

Und daS können Sie wagen, Erich Rungen von
Stein ? gellte es von den fieberisch trcckenen Lippen.
Ihre Tochter senden Sie mir , daß ich sie schütze und
nähre ? Hahaha , als wenn ich vergessen könnte, wie
schmachvoll Sie gegen mich gehandelt haben , daß dieses
Mädchen auch die Tochter meiner ehrvergessenen
Schwester ist . . . Und doch — mag ste kommen —

! mag ste kommen — damit ich wenigstes an Eurem
Blute rächen kann, was Ihr mir gethau ! Elinor von
Rungen als Dieustbote in meinem Hause leben ! Die
Enkelin Deiner stolzen Eltern, die Tochter Komtesse
Marions wird in dem Stüchen neben der Küche wohnen
— hahaha , und Köchin . Stubenmädchen und Bediente
werden ihre Gesellschaft sein!

Nur in abgebrochenen Sätzen , oft in der undeut¬
lichen Weise der Deliranten hatte die Kranke dies alles
hervorgestoßen. Trotzdem aber verstand Leonhard jedes
Wort . Und mit namenlosem Entsetzen erfaßte er den
Gedanken, daß das Mädchen neben ihm es sei, von der
die Gräfin sprach . Aber war das möglich ? Konnte
Clariffa von Rndolfsbnrg , die ihn mit so treuer , mütter¬
licher Liebe gehegt und gepflegt, derart teuflisch gegen-
über einem andern Gliede ihrer Familie handeln ? An
diesem schönen , unschuldigen Mädchen, das mit himm¬
lischer Geduld ihre Launen ertragen und sich getreulich
bemüht hatte , eine für ste so unpassende Stellung aus¬
zufüllen ? Heißer Zorn bemächtigte sich seiner Seele
gegen die Kranke. Dann aber schaute er wieder in
ElinorS Gesicht uud flüsterte:

Liegt Wahrheit in ihren Worten ? Mädchen, ich
beschwöre Ste, sagen Sie mir , darf ich wirklich die
Tochter Tante Manons in Ihnen sehen ? — Sie

106 . Jahrgang.
würde, die eine Verbindung mit der Handwerkskammer
vielleicht insofern haben würde, als die Person des
Sekretärs in Oldenburg in beiden Fällen dieselbe ist.
Im übrigen wären die beiden Kammern ohne inneren
und äußerlichen organisatorischen Zusammenhang . Es
wurde, wie wir schon berichteten, der Beschluß gefaßt,
die Einzelheiten des Entwurfs innerhalb der einzelnen
Innungen noch näher zu brrathen und dann wieder
sine allgemeine Versammlung oder eine solche von Ver¬
tretern der Innungen und in Frage kommender Vereine
einzuberufen.

Politische Ueberficht.
Deutschland.

Berlin , 26 . Aug . Die Begründung eines Sonder¬
ausschusses für Ackerbau - und Pflanzungsbrtrieb in den
deutschen Kolonien ist in der DeutschenLaudwirthschafts-
Gesellschaft angeregt worden. Dieser Ausschuß sollnach
der Natisnalzeitung im wesentlichen dafür sorgen, daß
jährlich auf den großm Ausstellungen der Deutschen
Landwirthschafts -Geselllchaft eine Sammlung von Er¬
zeugnissen aus unsern Kolonieeu vorgeführt würde . Man
glaubt , daß die Unterlagen dafür in unfern Kaffee -,Taback- , Baumwollen - , Zuckerrohr-, Cacao- uud Vanille-
Pflanzungen schon soweit vorhanden sind , daß die Ver¬
wirklichung des Gedankens lohnend erscheint, wenn die
Anfänge zunächst auch vielleicht nur klein und bescheiden
sein würden. Durch entsprechende Preise sollte man
einen erhöhten Reiz auf die Beschickung dieser Abtheilung
auSüben.

Die Berl. Pol . Nachr. schreiben : „ Da noch immer
Besprechungen durch die Presse gehen, welche sich auf
die Frage der Rückkehr des Majors v. Wtßmaun nach
Afrika beziehen , so wollen wir auf Grund zuverlässigster
Mttthetlungen bemerken , daß Herr v . Wißmann nie¬
mals und zu niemandem sich bisher in einem Sinne
geäußert hat , der den Schluß zuließe, daß er nicht mehr
aus seinen Posten zurückzukrhren gedenke.

Gemäß einer Zuschrift der königlichen Seminar-
direktion zu Coruelimüuster an den Aachener Volks¬
freund hat sich an dem dortigen Seminar nachträglich

schweigen ! Aber Ihr Erröthen , Ihre Verlegenheit be¬
kennt mir , daß die Phantasten der Kranken wahr ge¬
sprochen . Doch wie ist eS möglich, daß eine Frau, die
zu lieben vermag , wie Clariffa von Rudolfsburg, so
schmähliche Rache üben kann? Noch dazu au Per¬
sonen , die ihre irdische Laufbahn beendet ! Armes , un-
glückliches Kind, was müssen Ste gelitten haben in
dieser Sie entwürdigenden Stellung ! rief er dann.
Aber warum offenbarten Sie sich nicht wenigstens mir,
Ihrem Cousin ? Glauben Ste mir , Elinor, ich hätte
Ste zu schützen gewußt. Wenn Tante Clariffa nicht
geneigt war , Ihnen die Position zu schaffen , die der
Tochter der Komtesse Manon von Rndolfsbnrg zu»
kommt, so würde ich Sie zu anderen Verwandten
Ihrer Mutter geführt haben. Es giebt deren noch
genug, welche gewiß nicht die Tochter entgelten ließen,
worüber ste der Mutter gezürnt.

Ich durfte nicht red n , hauchte Elinor und trat
wieder so wett als möglich von dem Bette zurück , als
scheute ste sich auch jetzt , vor dem Antlitz der Gräfin
zu sprechen . Nur unter der Bedingung , daß ich hier
jedermann meine verwandtschaftlichen Beziehungen ver¬
schweige , duldete Erlaucht meine Gegenwart . O, Herr
von Hinzow, ich stand so verlasse« da — die Ver¬
wandten meines Vaters sind sämmtlich todt , ich hatte
keine Existenz — nur für die nächsten Tage noch ein
Dach über dem Kopfe , als ich diese Bedingung zudiktirt
erhielt.

Arme, arme Elinor ! flüsterte Leonhard . Uud dann
stand er wieder neben ihr . Und ste leidenschaftlich in
seine Arme ziehend , setzte er hinzu : Aber von nun an
soll alles anders werden, mein Lieb! Jetzt bist Dn
die Herrin ia dem Hause, dessen Gebieterin erkrankt ist.
Jeder soll es wissen , daß Du nur Versteckeus gespielt
hast, und daß er in Dir die nächste Verwandte der
Gräfin zu sehen hat . Doch nun, Du Theure , Gute,
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ein soeben entlassener Seminarist bereit erklärt , ein

Jahr bei der Fahne za dienen . Es ist dieses der erste

Fall an den beiden Lehrerseminaren des Regierungs¬
bezirks Aachen , daß von der Befugniß der Volksschnl-

lehrer zum einjährig -freiwilligen Dienst Gebrauch ge¬
macht wird.

Hamburg » 26 . Anguß. Der preußische Handels-
minister erthetlte dem Norddeutschen Lloyd und der

Hamburg Südamerikalinie die Erlanbniß zur Beförderung

preußischer Auswanderer nach drei südlichen Provinzen
Brasiliens.

WuslimS»
London , 25. Aug. Der unlängst aus dem Ge-

fängniß entlassene Dynamitard Whitehead , der seit seiner

Freilassung Geistesschwäche bekundete , iß seit gestern

spurlos aus seiner Heimath verschwunden.
Nach einer Meldung des Daily Telegraph aus

Prätoria vom gestrigen Tage tritt überall im Lande die

Rinderpest auf.
Sofia » 25 . August. Nach Berichten , welche beim

Kriegsministerium eingetroffen sind , griff vorgestern eine

türkische , von Baschibozuks unterstützte Truppenabtheilung
die bulgarischen Grenzposten südlich von Philippopel an.

Die Türken zogen sich nach fünfstündigem Gefecht

zurück und ließen mehrere Todte aus bulgarischem
Gebiete.

Kouftautiuopel » 25 . Aug. Bei dem österreichisch-
n .igarischcn Botschafter Freiherrn von Calice fand eine

mehrstündige Verhandlung zwischen den Botschaftern
und dem Minister des Aeußern über die den Auf¬

ständischen auf Kreta zu gewährenden Zugeständnisse statt

Zanzibar , 25. Aug. Sofort , nachdem der Tod
des Sultans bekannt geworden war , ergriff Said Kaltd,
der Onkel des Sultans , Besitz von dem Palast und er¬

klärte sich selbst zum Sultan , indem er sich im Palast
mit 700 bewaffneten Askaris verbarrikadirte . Die eng-

lischen Kriegsschiffe Philomel , Toush und Sparrow
landeten beim Zollhause Mannschaften , die setzt die Be¬

fehle der englischen Regierung erwarten . Alle Frauen

haben sich in das englische Konsulat begeben , da Un¬

ruhen befürchtet werden . Die Geschütze auf dem Platze
vor dem Palais sind gegen die englischen Kanonenböte

gerichtet.

KsrrLspoÄMM
* Jever » 27 . August Die gestrige außerordent¬

liche Generalversammlung des Handels - und Ge-

werbevereins im Hotel zum Erbgroßherzog war er¬

freulicherweise gut besucht , es mochten ungefähr sechzig

Personen , darunter eine größere Anzahl Nichtvereins¬

mitglieder , anwesend sein . Der stellvertretende Vor¬

sitzende Herr Pflüger stellte der Versammlung den vor

kurzem neugewählten Generalsekretär des Verbandes
der oldenburgischen Handels - und Gewerbevereine Herrn
vr . Brandt vor , worauf dieser sofort mit seinem

Vorträge über die Pflichten des Kaufmanns und

des Handwerkers begann . Redner verglich den

Handels - und Gewerbestand mit einem Baume , der au

Wurzeln und Aesten erkrankt ist . Die Kenntniß der

Krankheit aber weise unS auf Mittel zur Heilung oder

wenigstens zur Besserung hin . Die Klagen des ge-
werblichen Mittelstandes über den schweren Konkurrenz¬
kampf , in dem so mancher unterliege , hätten die ver-
büadeten Regierungen veranlaßt , die Gewerbeordnung

zu ändern mit dem Zweck , den ansässigen Kaufmann
vor dem auswärtigen Konkurrenten zu schützen ; es sei

jetzt eine Organisation des Handwerks vorgeschlagen,
durch welche die Verhältnisse der Handwerker gebessert

sage mir auch , daß Dn m ' ch lieb hast und mir ange-
hören willst für alle Zeit!

Minuten lang hatte der Kopf des Mädchens an
der Brust Leonhards gelegen . Ein erlösendes , befreien¬
des Gefühl bemächtigte sich dabei des armen , geprüften
Geschöpfes . Nun aber entwand es sich wieder den

Armen des Offiziers.
Ich will es nicht leug en, hauchte sie dabei , daß

— daß — auch mein Herz Ihnen gehört , trotzdem ich
mir der Liebe zu Ihnen erst feit kurzem bewußt bin.

Aber , Herr von Hiozow , die Ihre kann ich niemals

werden ! Meine arme Mutter hat einst Kummer und

Schmach in Ihre Familie getragen . Jetzt will ich es

nicht sein , die sich zwischen Sie und Ihre Tante stellt.
Denn nie , nie würde Gräfin Clariffa es ertragen , daß
die Tochter des Paares , durch welches sie so grenzen¬
los beleidigt worden , ihren Neffen heirathet , ihren

Liebling , das einzige Wesen , an dem sie mit glühender

Zärtlichkeit hängt . Ich bitte , ich beschwöre Sie also.

Leonhard , kommen Sie nie wieder auf Ihren Antrag

zurück . Ich werde aus dem Bereich Ihrer Augen

verschwinden , wenn Gräfin Rudolfsburg aus aller Ge-

fahr ist.
Da sei Gott vor! rief Leonhard leidenschaftlich.

Aber wie sehr er dann auch sie bat und in sie drang,
Eltnor blieb dabei , daß sie nicht Zwietracht zwischen
ihm und seiner Tante säen wolle . Etwas anderes
wäre es , wenn die Gräfin ihre Einwilligung gebe,
woran ja aber gar nicht zu denken sei.

( Fortsetzung folgt .)

werden sollten . Jndeß allein durch gesetzliche Maß¬

nahmen sei den Uebelständen nicht beizukommen ; in der

Richtung besserer Ausbildung der Lehrlinge und kräf¬

tiger Hebung der Moral müßten die beteiligten Kreise

selbst Hand aus Werk legen . Eine solche von höheren

Gesichtspunkten aus geleitete Heranbildung sei sowohl für
die Lehrlinge de Kaufmannsstandes wie für die des

Handwerkerstandes unbedingt geboten . Redner ver¬
breitete sich eingehend über die Bildungsfrage und

führte au , daß nach vielseitig gemachten Beobachtungen
der Bildungstrieb der Lehrlinge und Gehülfen sehr
vieles zu wünschen übrig taffe . Dem müsse durch den

Zwangsbesuch der Fortbildungsschulen für Kaufmanns¬
und Handwerkslehrlinge begegnet werden ; neben der

beruflichen Ausbildung müsse vor allen Dingen eine

Fortbildung in den Rsslsächeru einhergchen . Der Prin¬

zipal müsse nicht nur auf die Leistungen des Lehrlings,
sondern auch auf seine Kenntnisse achten ; in den meisten

Fällen aber würdederLehrlingnur alseine rein mechanische
Arbeitskraft betrachtet . Redner berichtete dann von dem

energischen Vorgehen h « sichtlich der Errichtung von

Fortbildungsschulen in der Provinz Sachsen , wo die

Handelskammern sich der Sache angenommen hätten.

Während mehrere kleine Städte im Oldenburger Lande

dem Fortbtldungsschulwesen jegliche Förderung ange-
deihen ließen und den Schulbesuch obligatorisch machten,
sei die Stadt Oldenburg in dieser Beziehung noch zurück.
Im weitern Verlauf seines Vortrages berührte Redner
den Plan des allgemeinen 8 Uhr - Ladenschlusses
und erwähnte , daß die Stimmung in den kaufwäanischen
Kreisen jetzt dahin gehe , mit dem Schluffe um 9 Uhr
sich einverstanden zu erklären . Der Konkurrenz der

Konsumvereine und der Schleudergcfchäfte gegenüber
müsse eine Vereinigung der reellen Geschäfte treten , um
den unlautera Wettbewerb wirksam zu bekämpfen . Von

großer Bedeutung für alle Handwerker wie für den

kleinsten Kaufmann sei die Buchführung, die in diesen
Kreisen noch sehr im Argen liege . Weil so oft die

elementarsten Kenntnisse im Kalkulireu und Rechnen

fehlten , würden bei Submissionen die unglaublichsten
Gebote abgegeben , so daß der Handwerker bet Ueber-

uahme der Arbeiten vielmals Schaden erleide , statt den

nothwendigen Verdienst zu finden . Ein schwerer Krebs¬

schaden für Handel und Gewerbe sei das Borgsystem.
Die Borgfrifteu würden durch den Leichtsinn des Publi¬
kums derart unverantwortlich in die Länge gezogen,
daß mancher Lieferant dadurch in finanzielle Bedrängniß
gerathe , so - aß ihm durch Anleihen oder durch Inan-

spmchnahme von langen Kreditfristen unnüthige empfind¬
liche Opfer auferlegt würden . Hier könne eiue Ber¬

einigung wirksame Abhülfe schaffen , wie Beispiele be¬

wiesen . Vor allen Dingen jedoch sei zur Beseitigung
aufgetretener Mißstäude anzußreben die Tüchtigkeit im

Beruf und die Lauterkeit des Charakters , die sich auch
in der Reellttät dem Publikum gegenüber offenbaren
müsse . Im Oldenburger Laude seien die Verhältnisse
nicht derart mißlich wie in vielen andern Gegenden;
unser Handels - und Gewerbestand möge dafür sorgen,
daß Schlimmes nicht eiureiße.

Nach diesem reichlich halbstündigen Vortrage nahm

Herr Awtshauptmanu a . D . von Fumetti das Wort,
um in längerer Ausführung für das Fortbtldungsschul-
wesen einzutretea . Ein patriarchalisches Verhältuiß
zwischen Herrn und Angestellten , von dem Vorredner

gesprochen habe , sei nicht mehr denkbar , diese Zeiten
seien unwiderbringlich dahin ; man müsse den jungen
Mann durch eine tüchtige Ausbildung in seinem Fache
und durch Weiterbildung ans dem Gebiete des allge¬
meinen Wissens zur Selbstständigkeit erziehen ; damir

würde auch die moralische Qualifikation der jungen
Leute gebessert und gefestigt uud ein tüchtiges Geschlecht

heraugebildet.
Die Herren Hauptlehrer Fissen und General¬

sekretär vr . Brandt sprachen noch über den Lehrplan
der Fortbildungsschulen , elfterer besonders über den der

Schule für Kaufmauuslehrlinge , die in Jever hoffentlich
diesen Winter ins Leben treten werde.

Hierauf erstattete der Generalsekretär ein Referat
über den Gesetzentwurf betr . die Zwaugsorganisa-
tion des Handwerks. Bezüglich dieser Ausführungen
verweisen wir auf den Bericht über die Sitzung des

Hm ' dwerkervereins in Oldenburg , den der Leser an der

Spitze dieses Blattes findet . Auch zu diesem Gegen¬
stände uahm Herr AmtShauptmann a . D . von Fumetti
das Wort und unterzog die Künstlerischen Bestrebungen
einer geistreichen vernichtenden Kritik . Es fehle jede

innerliche Berechtigung zu einem Vorgehen im Sinne

des Gesetzentwurfs ; der darin ausgesprochene Zwang,
ja der ganze Zweck des Gesetzes widerspräche so sehr
dem Geiste der Zeit und der Entwickelung aller Ver¬

hältnisse , daß solche unglaublichen Bestimmungen nur

zum Schaden des Handwerks ausschlageu könnten . In

Oesterreich habe man die Awangsirmungen wieder ein¬

geführt , aber sie würden als eine drückende Last em¬

pfunden , das Handwerk sehne stch nach deren Abwälzung.
Wir würden hinter alle Kulturnatioueu zurücktreten mit

einem solchen Gesetze , das nur geeignet sei , dem Hand¬
werker die Hände zu binden . Ihm erscheine es übrigens
undenkbar , daß je ein Reichstag einem solchen Gesetze zu¬
stimme . Eine Gewerbe - oder Handwerkskammer würde

durchaus genügen. Diese Ausführungen wurden uist
mehrfachem Bravo ausgenommen.

Herr vr . Brandt trat für eine Handels - und
Gewerbekammer ein, nachdem er ausgeführt hatte , daß
die Zwangsinnungen nur einen Zweck haben könnten
wenn jeder Handwerker sich dem Jrmunßsleben völlig
hiugebe, sonst würde die Organisation nur Ballast M
oas Handwerk sein . Herr Pflüger trat für die
Zwangsinnungen ein , ohne weiter Widerspruch oder
etwaige Zustimmung zu finden. So wurde darauf die
interessante Sitzung geschloffen.

' Aus dem Verbände der auf Selbsthülfr
gegründete « (Schulze - Delitzschscheu ) deutschen
Erwerbs - und Wirthschastsgeuoffeuschaste « ist
jetzt der Jahresbericht für 1895 erschienen . Der Jahres . -
vericht führt in seiaen Listen 13005 Genoffenschafte »

^

auf gegen 11141 am 31 . Mai 1895 . Uater diesen1
Genossenschaften waren ( die in Klammern gesetzte»
Zahlen beziehen stch überall auf das Vorjahr ) :
Kreditgenossenschaften . 8069 (6417)

Rohßoffgeuossenschaften:
gewerbliche . 58 l61)
landwtrthschrftliche . 1085 ( 1067)

Werkgenoflenschaften:
gewerbliche . 21 (17)
laudwirthschaftliche . 248 (240)

Magaziligevossrnschaften:
gewerbliche. . - . 56 (S7)
laudwirthschaftliche . 19 (4)

Produkclvgenofsenschüften:
gewerbliche . . 229 ( 124)
landwirthschastliche . 1604 (1458)

Versicherung? - und sonstige Genossenschaften 184 (160)
Konsumvereine . 1400 ( 1412)
Baugenossenschaften . . . 132 ( 124)

Oh Minsen » 26 . August . Heute überzog unser»
Ort um die Zeit von 12 bis 1 Uhr nachmittags ein

ziemlich heftiges Gewitter , welches uns wieder eine

Menge Regen brachte . Da unter der andauernden

regnerischen Zeit die Feld - und Gartenfrüchte sehr zu
leiden haben , denn der zuerst gemähte Hafer beginnt
schon auszuwachsen , so wäre trockene W tterung sehr z»
wünschen.

X Bant , 26 . Aug. Der Bürgerverein Gemeinde-
wohl beschloß in seiner letzten Versammlung , wenn er

stch in dem Besitz einer Wahlliste zu den Landtags-
Wahlen befände , erst eine Vereinsversammlung und

sann eine öffentliche Versammlung abzuhaiten . Düs

Stiftungsfest wird im Oktober gefeiert . — Seitens des

Besitzers der neuen Gasanstalt , Herrn Oechelhänser , ß

einigen Herren in Neubrcmen auf eiue Anfrage hin ?

geantwortet , daß nach seiner Ansicht die Gemeinde Baut i

nach der Fertigstellung der neuen Anstalt auf Wunsch k

Gasleitung erhalten könne . ^
' Oldenburg » 25 . Aug . Eine offizielle Sedan - k

seier Lied in diesem Jahre in unserer Stadt nicht statt - k

finden . Nur die Krtegervereine hier und im Landl p

werden unter stch eiae Feier veranstalte » . Wie eS heißt, . ,
toll stch dieselbe in Zukunft nur von zehn zu zeh"

Jahren wiederholen . — Der hiesige Kaninchenzüchter ' s
verein ist dem Vernehmen nach kürzlich eiogegange». i.

Der Vorstand desselben war Herr Pottkemper , aach i
Gründer des Spirttistenvereins Psyche , der sich M s

armer einer Zunahme erfreuen soll . Die Sitzung !»
'

desselben werden jetzt geheim gehalten . — Für die

Aestüte in Preußen hat Oberlaudstallmeistec Gm s

Lehndorf ferner mehrere Hengste oldenburger Raffe »»' i

gekauft bet H . Gerbes -Oldenburg , G . P . Gerdes -Moorslk, ^

^lug . Schmidt - Neuenselde , L . Schmidt - Varel und »>

schipp r - Nordenhamm , im ganzen etwa 24 . —

yaidcblüihe , die jetzt in voll - m Flor steht , leidet M ^

mter dem anhaltenden Regen , unsere Imker klag !" ;
bereits über den geringen Honigertrag , den sie abuE - s
— Die Pläne für die Cäcrlienbrücke , für deren Unst "» !
iu eine Klappbrücke der Landtag 100000 Mk . bewiM
mt , find — wie die N . f. St . u . L . schreiben —

Regierungsbaumeister Buddeberg ausgearbeltet . D»

Die neuen Maße der Brücke sollen bereits

Projekte Rechnung tragen , nach welchem der Hu " '!'

Emskanal demnächst eine Abzweigung von DortM »»"

dis zu den Emshäfen erfahren uud alsdaou eine de">

Verkehr der größeren Kohleuschiffe entsprechende BeM

Erweiterung erhalten soll . . ...
* Westerstede . Die Nachfrage nach

Schweinen ist hier in letzter Zeit recht rege geuE
Äußer den hiesigen Händlern zogen kürzlich auch ^
schieden« auswärtige durch das Land . Mit der etgm

lichen Mast wird hier aber in der Regel erst begoE
wenn der Roggen tingeheimst ist. Die Preise sind
etwas gestiegen . Man bezahlt für 100 Pfd . Lebe"

gewicht 33 und 34 Mark , für allerbeste Waare 35 ^
' Wilhelmshaven , 24 . Aug . Dem bisher h ' ;

üatiouirt gewesenen Kommandeur der zweiten Adthe «»
,

der 2 . Matrosen -Diviston , Korvettenkapitän GrasMi,

(Friedrich ) , ist auf sein Ansuchen der erbetene NbiA.,. !

bewilligt worden . Graf Moltke war vor einigen Ja » ^
Kommandant der jetzt zur Außerdtenststelluug komme»
alten Loreley . .

' Wittmund » 26 . August . Der Laudrath °

Kreises Wittmund erläßt bezüglich des Umstandes ,
»



c.

der Kreis Wittmund von der Maul- und
Klauenseuche verschont ist , folgende Mittheilung : Dem
Mtiehmen nach soll die Ausfuhr von Klaueuvieh aus
Am Kreise Aurich mittelst der Eisenbahn wegen der
Mscheuden Maul, und Klauenseuche Beschränkungen
.mtervorfen sein . Wahrnehmungen deuten darauf hin,
daß seitens der Viehhändler Versuche beabsichtigt sind,
Ae Beschränkungen dadurch zu umgehen, daß das Vieh
in den hiesigen Kreis überführt und von den hiesigen
Mnstat oricn aus zum Versandt gebracht wird . ES
Meint leicht möglich, daß das Vieh nach der lieber-
sührung aus dem Kreise Aurich erst einige Tage , um
Men Verdacht aufkommea zu taffen, im hiesige » Bezirke
M die Weide getrieben und sodann erst einige Tage
Mer in weniger auffälliger Weise verladen wird . Da
die Vieheinfuhr aus dem Kreise Aurich — ebenso wie
aus den andern verseuchten Kreisen Ostfrieslands —
riebt anzeigepflichtig und auch nicht, abgesehen von ver¬
seuchten und deshalb gesperrten Feldmarken , verboten
ist, so liegt die Befürchtung nahe, daß aus dieser Ein¬
fuhr, wenn sie nicht amtlich bekannt und veterinär-
polizeilich überwacht wird , eine Gefahr für den hiesigen
Kceis, der in Ostfriesland nur allein noch scuchenfrei
ist, entstehen kann . Ich richte daher au die Einge¬
sessener, d .s Kreises die dringende Bitte , im Interesse
der Viehzucht der hiesigen Gegend der Vieheinfuhr vor.
auswärts ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden
und über verdächtigeHerkünfte mir entweder direkt oder
durch Vermittelung der Gendarmerie und der Gemeinde-
behördeusofort Nachricht zu geben. Daß namentlich
die Lrudwtrthschaft treibende Bevölkerung gern bereit
sein wird , meine auf die Abwehr der Seuche gerichteten
Bestrebungen nach Kräften zu unterstützen, glaube ich
als sicher voraassetzea zu dürfen.

* Lehe. Die mehrerer Morde verdächtige Jo¬
hanna Schmidt ist von Ltegnitz wieder hierher gebracht
worden. Den Kopf ihres ersten Mannes, des Schuh¬
machers Johann Krafczyk, hat das Gericht in Ltegnitz
dem hiesigen Gerichte zugeschickt.

* Heerstedt , 24 . August . Am Sonnabend Nach
mittag wurden die beiden Pferde der Besitzerin der
Landwehrschenke, Wwe. Blohm , auf der Weide von
einem Bienenschwärme überfallen und getödtet.

' Stotel , 24. Aug. Heute Nachmittag kam Herr
Professor Grethe mit mehreren jungen Malern, mit
denen ec längere Zeit in Cuxhaven Studien obgelegen
hatte , hier durch , um bei Hermann Allmers in Rechten¬
fleth einen Besuch abzustatten. Da der Ruf unseres
Grafenhofes auch weit in die Künßlerwelt gedrungen
ist , wegen des Freiherr v . Bielschen Legates , durch
welches der Grafenhof mit einem historischen Fresko¬
gemälde versehen werden wird , fo stiegen die Künstler
hier ab und besichtigten das hübsche Etablissement ein¬
gehend. Dasselbe erfreut sich trotz der ungünstigen
Witterung seit seiner Eröffnung eines zahlreiches Be
Inches von weit und breit.

Arbeitsnachweis für gediente Soldaten.
Im Bundesblatt der Oldenburgischen Kriegervereine

werden nunmehr die Bestimmungen für den Arbeits¬
nachweis für gebiente Soldaten bekannt gegeben. Den
Bestimmungen schickt der Bundesvorstand folgende Ein¬
leitung voraus:

»Indem der Vorstand des Oldenburger Krieger-
bundes die nachstehenden Bestimmungen betr . Ein¬
führung des unentgeltlichen Arbeitsnachweises an ge-

, ^ Soldaten in Oldenburg der Oeffculltchkeit über-
A">t , richtet er au alle, die seinen Bestrebungen freund-

gesinnt sind, die Bitte , das Unternehmen dadurch
fordern za wollen , daß sie dasselbe in ihren Verkehrs

kreisen zur ausgedehnten Benutzung bestens empfehlen
und gegebenen Falls selbst von demselben ausgiebigen
Gebrauch machen.

Insbesondere werden sämmtliche Arbeitgeber im
Herzogtumund in den benachbarten (preußis Len) Landes-
theilen gebeten, sich au die voa uns eingerichtete Ge-
schäftsstelle wenden zu wolle» , sobald sie Stellen irgend
welcher Art zu vergeben haben. Desgleichen fordern
wir alle gedienten Soldaten, besonders die noch bei
der Fahne befindlichen, demnächst zur Reserve über-
tretenden Mannschaften auf, Anträge auf Nachweis vr-n
Stellen jeder Art sobald als möglich an unsere Geschäfts-
stelle zu richten. Der Umstand, daß der Arbeitsnach¬
weis für gediente Soldaten bereits seit längerer Zeit
in andereu G genden Deutschlands sich gut bewährt hat,
berechtigt zu der Hoffnung, daß auch in dem Bereich
unseres Bundes ein gleiches der Fall sein werde.

"
Die Bestimmungen selbst lauten:
1 . Vom 25 . August 1896 ab wird in der Stadt

Oldenburg eine Stelle für unentgeltlichen Arbeitsnach¬
weis an gediente Soldaten eröffnet. Die hiermit ver¬
bundene Geschäftsführung steht unter Aufsicht des Vor
standes des Oldenburger Krisgerbundes.

2 . Die Geschäftsstelle für den Arbeitsnachweis be¬
findet sich in der Expedition des Oldenburger Krieger-
bundes, Haareustraße 56 Dieselbe ist täglich, mit Aus-
nähme der Sonn - und Festtage , vormittags von 10— 12,
nachmittags von 4— 6 Uhr , geöffnet. Alls Anfragen
und Mitthciluogen der Arbeitgeber , sowie der Stelle¬
suchenden sind mündlich in der Geschäftsstelle zu machen
oder schriftlich an die Expedition des Oldenburger
Kriegerbundes in Oldenburg i . Gr. in freigemachten
Schreiben zu richten.

3 . Der unentgeltliche Arbeitsnachweis soll zunächst
denjenigen Soldaten, die noch Ableistung ihrer aktiven
Dienstpflicht zur Reserve beurla ubt werden, nicht min-
der aber auch sämmtlichen ehemaligen Soldaten zugute
kommen , gleichviel ob sie Mitglieder eines Kriegervereins
stad oder nicht.

4. Die noch bet der Fahne befindlichen Soldaten
der in Oldenburg stehenden Tcuppeutheile machen die
erforderlichen Angaben über die von ihnen gesuchten
Stellen am besten mündlich in der Geschäftsstelle Hier¬
selbst . Wenn in besonderen Fällen von ihnen schriftlich
ein Arbeitsnachweis verlangt werden sollte , so muß in
dem Schreiben angegeben sein : Charge , Vor - und Zn
nähme , Truppevthetl (Kompagnie usw. , Regiment »,
Stand, Zeitpunkt , wann die Stelle angetreten werden
kann , und sonstige Angaben, die dem Stellesuchenden
wichtig erscheinen.

5 . Die nicht mehr bei der Fahne befindlichen Sol
daten , welche Arbeitsnachweis zu erhalten wünschen,
müssen sich über ihr früheres Mtlitärverhältniß aus
weisen . Dieser Ausweis hat, wenn der Stellesuchende
persönlich sich in der Geschäftsstelle einftadet, durch
Borzcigeu der Mtlttärpspierezu geschehen . Schriftlichen
Gesuchen können als Ausweis ebenfalls die Militär Papiere
beigefügt werden, für deren Rücksendung jedoch das
Porto in Briefmarken betgefügt werden muß . Es
empfiehlt sich daher, den schriftlichen Anträgen einen
Ausweis anderer Art beizufügeu. Als solcher genügt:

für Mitglieder von Kriegervereinen des Oldenburger
Kriegerbundcs eine Bescheinigung des Vereinsvorfitzem
den , » daß der Stellesuchende wirklich Vereinsmit
glied ist ' ;

für Ntchtmitglieder von Kriegervereineu die mit
Dienstsiegel versehene Bescheinigung eines Beamten,
.daß der Stellesuchende vom . . . . bis . . . . be
der Fahne gedient Hot .

"
In den schriftlichen Anträgen sind anzugeben: Vor

und Zuname , Wohnort bezw . Aufenthaltsort (Siroße,

Hausnummer ), Stand , Zeitpunkt , zu welchem die Stelle
angetreteu werden kann, und sonstige dem Stellesuchen¬
den wichtig erscheinende Angaben.

6 . Die Arbeitgeber, welche Stellen zu vergeben
haben, haben die betreffende Mittheiiung mündlich in
der Geschäftsstelle zu machen oder in fraukirtem Schreiben,
dem eine Freimarke für die Antwort beizufügen ist , an
die Expedition des Oldenburger Küegerbundes zu richten.
Den Arbeitgebern Wird in jedem Falle Antwort ertheilt.

7 . Den Stellesuchenden wird mündliche Auskunft
zu den angegebenen Stunden auf der Geschäftsstelle er¬
hellt , schriftlich jedoch nur dann , wenn solches in dem
christlichen Anträge ausdrücklich gewünscht und dem-
elben eine Freimarke für die Antwort beigefügt wird.

Vermischtes.
' Berlin , 26 . August . Die Freie Vereinigung der

Viehhändler des obsrschlestschsn Jndustriebezirks beschloß,
um dem h uschenden Schweinewangel abzuhelfen, die
Gutsbesitzer Schlesiens, Pommerns , Brandenburgs und
-eider Provinzen Preußen durch die Zeitungen zu
chleunigen Offerten von fetten Schweinen aafzuforderu.

' Chabarowka (am unteren Amur ) , 25 . August.
Der sibirische Fluß Sutsun ist am 19 , 20 . und 21 . d. M.
außergewöhnlich übergetreten ; die Dörfer Nikolskoje,
Razdolnoje und Poltawka sind überschwemmt. Die
telegraphische Verbindung , der Post - und Eisenbahn¬
verkehr find unterbrochen. Die Bahnstrecke ist zwei
Arschin hoch mit Wasser bedeckt. Die Kasernen stehen
ebenfalls unter Wasser. In Nikolskoje wird der Ver¬
kehr durch Böte vermittelt . Eine große Zahl Pferde
und Vieh ist umgekommen. Die Truppen sind be¬
müht , die Bevölkerung zu retten . Ein Offizier ist er-
trunken , als er vier Koreaner, die sich auss Dach ge-
flüchtet hatten , retten wollte. Weitere Opfer sind nicht
bekannt. Seit dem 21 . d . M. tritt das Wasser infolge
Südwindes zurück . Die Hälfte der Ernte ist verloren.
Der Amur und der Ufsuri stad ebenfalls übergetreten.' Newhork, 26 . August . Die Stadt Ontouagon
am Oberensee in Michigan ist gestern Abeud fast gänz¬
lich ntedergebrannt . Von 500 Häusern ist kaum ein
einziges unversehrt geblieben. Auch die Fabrik der
Diamond Matsch-Cowpavy mit ihren großen Holzlagern
wurde ein Raub der Flammen . Die telegraphischen
Verbindungen sind gestört. Verluste au Menschenleben
sind bisher nicht gemeldet worden, jedoch befürchtet man,
daß zahlreiche Personen umgekommen find. Der Scha¬
den wird auf nahezu 2 Millionen Dollars geschätzt.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 27 . August . (Telegr .) Die Voss . Ztg.

erhielt folgende Depesche aus Konstautinopel : Seit
gestern Nachmittag um 2 Uhr herrscht tu Galata eine
furchtbare Revolution . Armenier bewarfen die Otttomau-
bank mit Bomben, gleichzeitig brach eine allgemeine
Schießerei und Schlächterei aus. In Psamotia liegen
viele hundert Toste. Am Brückenkopfs Stambuls ent¬
stand ebenfalls eine Metzelet . Polizei und Militär
sehen thatenlos zu . Die Straßen sind voller Leichen.
Französische Matrosen werden zum Schutze der Bot¬
schaft ausgeschifft.

Kornbörse i« Emde« , 25 . Aug.
Weizen . per 1000 Kgr . 126^ —144
Roggen . , 1000 , 109Vz—1142/g
Hafer . , 1000 , 116 — 118
Gerste . . . 1000 , 107 »/, — li4 »/z
Grüne Erbsen . . » 1000 , 168^

Mk.

1,- 8
24- August 1896 ausgegebene Nummer

s NeichsgeseWEes enthält:"^ E ^ s Gesetzbuch . S . 195 . — Einsührunf
» letz zum Bürgerlichen Gesetzbuche . S . 604.

Ovrigkeitliche BekaMtmachrmgen.
Evangelisches Oberschulkolleginm.

i ^ hrer Witte zu Ellens ist mit der
^ ^ 3 - öum Hauptlehrer au der Schule zrr»efelstede ernannt.

- rElbu rg, 1896 August 22. Hansen.
Hauptlehrerstelle an der Schule zu Ellerll

Igqn
de Zetel , ist zu besetzen. Dtensteinkomme

werdn «
90 Mk. Landentschädigung. B,

zureick̂
" ^ ^ zum 7. September d. I . eir

detr »a >),
^ Werber haben in ihren Eingaben i

wan» Militärverhältuiffes event . auzugebei
Miliik̂ « . ^ i welchem Truppentheil sie ihrer aktive

EAtcht genügt haben.
— en^urg, 1896 August 22 . Hansen.

nastiŝ Mittheilung des Aufenthaltes des Gyr
gebeten Jllinger aus Papenburg wü

Jever, 1896 Aug. 24 - Der Amtsauwalt:
-—_ Hoher.

zweier Chaufseestrecken b
y rn resp . Nähe der Wittmunder Chaussee i

der Verkehr für beladenes Fuhrwerk auf der Strecke
Jever-Wegshörn bis auf Weiteres erschwert.

I . A. des Amtsvorstandes:
Quanens. H. Hab den.

BeküMtmaHungen.
Prima neue Emder Vollheriuge a Stück

5 Pf g empfiehltF . I . H. Warntjeu.
Gerstenmehl und Maismehl, frisch gemahlen,

empfiehlt
Schaar. D . Fimme n.

Neue grüne Erbse« , sehr leicht mürbekochend,
empfiehltF . I . H . Warntjeu.

Z« verkaufen.
Ein gutes Kuhkalb.

Bant. I . Bruns.
Z« verknuse «.

Ein fünf Wochen altes Kuhkalb.
Wiefels . Ludolf Gerde s.

Zu verkause«.
Ein mittelschwereskräftiges Arbeitspferd , frommer

Einspänner.
Jever, bei Mooshütte . I . Strub be.

ZüHeKause «.
Leere Kisten und Säcke.

Jever, Steinstraße. G. Kahlen.

Lachsausschnilt in Dosen.
Wilh. Geldes.

Ich wünsche mein Häuslingshaus zum 1 . Nov.
1896 oder 1 . Mai 1897 zu verkaufen oder zu ver-
micthen.

St . Joost. M . Rick 1efs.
Zu verkaufen ein fünf Monat altes Kuhkalb.

D. O.
Zu verkause«.

Ein schweres Bullkalb.
Neuender-Altengroden . Beruh - v . Cölln.

Za verkaufe«
Füll- und Stricksand , nur gegen baar.

Schenum. I . Chriselius.
Zu verkaufe«.

2 Fuder bestes Landheu. Auskunft ertheilt
Jever, a . d . Schlachte. Rudolphi.

Habe 2 gute Mtlchziegen wegen Mangels an
Platz billig zu verkaufen.

Bohlswarfen. Ioh . Cassen 8.
Zu verkaufe «.

Ein mittelschweres Pferd , flotter Läufer.
Jever. H. I . Buns.

Gesucht.
Auf sofort einige Zimmer - und Maurergesellen.

Horumersiel . E . Geldes , Zimmermetster.



Die zum Nachlasse des Schneidermeisters
Zellmatt« z« Sengwarden gehörige , daselbst
belegeue

bestehend in einem zu 2 Wohnungen eivgerichteten
Hauie nebst 12,34 s, großem Garten und2 Parzelle»
z« Aazetel a« der Leide belegeue« Grünlandes

zur Größe von zusammen 1,7733 k»,
soll zum Antritt auf Mat k. I öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Zweiter Versteigerungstermin wird auf
Mittwoch den 16. dieses Monats

nachmittags 4 Uhr
in Dudens Gasthause zu Sengwarden angesetzt.

Im gestrigen 1 . Versteigerungstermine sind zu¬
höchst 6625 Mk. gebotenund soll der Zuschlag
jetzt sofort aus das Höchstgebot ertheilt werde».

Neuende, 1896 August 25.
H. Gerdes,

Auktionator.

II.
Hookfiel.

Großes Lager von

fertigen
unter Garantie der Haltbarkeit

WW-
zu soliden Preise»,

"HW
als:

Reit-, Schaft - «nd Zugstiefel,
Schnür - , Zug-, Acker- , Haus- und

Schifferschuhe.
Tamen -Zug- und Kuopfstiefel,

Zug-, Schnür -, Knopf-, Ball - , Spaugeu-
und Hausschuhe,

sowie
Kinderschuhe und Stiefel

in allen Größe ».
Reparaturen werden schnell und billig besorgt.

D . O.

Käse- und Weihtuch,
Natnnüebe

-Wsi-hlt Gerh . Müller.

« «, « » I « Es,°
ungesund wie der Staub . Durch Anwendung
von fllvks L k/Iöllvnlioi 'fs Saal - Spritz-
Wachs wird derselbe verhütet und die Tanz¬
fläche wird blank und glatt. In Tafeln
ä 1 Kilo erhältlich bei

Eilers L Gerkeu

ff. Braunschwe ger Leber-, Cervelat-
und Plockwurst. Wilh . Gerdes.

Neue Harzer Garten -Erbsen empf Siefken.
Ltbils Fleisch-Extrakt empfiehlt Stefken.

Salmiak-Terpentin -Keru-Seife Pfd. 40 Pfg. Siefken.
Empfehle morgen und folgende Tage

prima fettes Kalbfleisch
sowie Lammfleisch.

— ^ _ W - Warneke.

Mudlederne Schuhwaarsn
für Männer, Frauen und Kinder

sind wieder in starker Waare eingetroffen und empfehle
dieselben zu bekannten billigen Preisen.

G. Alverichs Wwe. , Jever.
ff. CentrifugM 'Butter billigst bei Hinr . Remmers.
ff . hies . Kümmelkäse billigst bei Hinr . Remmers."
ff. Süßmilch -Käse billigst bei Hinr . Remmers.
Neue große Emder Vollherinze 6 Stück für 25 Pf.

bet Hinr . RemmerK.
Zu verlausen.

Ein gebrauchter Kaffeebrenner neuester Konstruktion
mit Kühlsieb.

Jever. _ I . H. Bruns.

A. B. Sützmilch,
empsiehlt

Roteuburger
Mafchiueutorf,

sandfrei» rothaschig und kohlehaltend, außer¬
ordentlich heizkriistig»

ferner:
ttalingr IVlaaedinsntorf,

Zaaleriäncler lliaaoiimsnloi'f,
^ugutztfetmök - Ltioblol -f.

A. B . Süßmilch , Jever.
Einen Posten etwas angeschmutzter , sowie im

Schaufenster gelittenerHandschuhe in

Glace , Seide u. Zwirn,
sowieKorsetts, Kragen u. Manschetten usw.
gebe von heute an bis 1 . September sehr billig ab.

m . WsckSLk « .
Reste in Gesichtsschleieru sehr billig. D. O.

Schweren, trockenen
Plaggenbnrger Torf

liefert fuderweise billigst
_ _ Julius Andrea e.

Ca . 10 Stück gebrauchte

gebe ich sehr billig ab.
_ Gerh . Müller.

Ein gebrauchter, noch gut erhaltener Phaeton
steht zu verkaufen bei

Julius Andrea e.
Zu vermiethe«.

Die Unterwohnung in meinem Wohnhause.
Jeve r. A. B. Süß milch.

Die von Herr» RaSecke be¬
nutzte Wohnung habe ich «och
zum t. Mai 1897 zu vermiethe«.

Wilh. Gerdes.
Zu vermiethe«.

Zum 1 . November 1896 eine Wohnung am
grünen Wege.

Jever. H . Duden, Büchsenmacher.
Z« kaufen gesucht.

Ein gebrauchtergut erhaltener Göpel.
Offerten mit Preisangabe erbeten.

Middelswarfen bei Tettens. Joh . Rohlfs.
Eia kräftigesArbeitspferd sucht anzukaufen

D. R Mammen Wwe- , Altgarmssiel.
Kaufe zu jeder Zeit reines Roggenlangstroh.

Grafschaft . Ulr . Iaußen.
Bockhatde stets vorräthig._ D . O.

Gesucht.
Pc . 1 . November für ein Braut gewordenes

Dienstmädchen ein anderes.
Waodewarden . R. W . Tholen.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein junges Mädchen zur
Stütze im Haushalt. Offerten werden erbeten unter
Chiff. ll . 27 an die Exped. d . Bl. _

Gesucht
Zum 1 . November eia Mädchen von 14 bis

16 Jahren zu leichten häuslichen Arbeiten.
Auskunft ertheilt die Exped. d . Bl. — Nr. 70.

Gesucht.
Auf sofort ein junges Mädchen für einen land-

wirthschaftlicheu Betrieb , gegen Salär.
Näheres beiCarl Hinrichs.

Gesucht.
Zum Oktober oder November ein kleiner Knecht

von 15 bis 16 Jahren.
Hof von Oldenburg.

Gesucht.
Ein älteres Küchenmädchen und ein junger zu¬

verlässiger Kellner gegen guten Lohn.
Wilhelmshaven , Königstr. 2, am Hafen.

Carl Niemand.

Verloren.
Sonntagnachmittag ein Bund Schlüssel. Abzu-

gebeu geg en Belohnung in der Exped . d . Bl.
Gründliche« Unterricht im Schneider«

ertheilt _ Frau I . Warneke.

Liedertafel Hohenkirchen.
Mittwoch den 2 Scpt , am Sedautaae i«,

Veretnslokal ' "

zu welchem die Sänger und Vereinsfreunde mit ihre«
Damen frdl. etngeladen werden.

Anfang 7 '/z Uhr.
Der Vorstand

Kriegervereiu Sillenstede.
Zur Feier des Tages von Seda«

findet am Mittwoch den S. September

im Vereinslokale statt.
Anfang 7 Uhr abends.

Nichtmitglteder zahlen 1,25 Mk. Eintrittsgeld,
wofür freier Tanz.

Den etwaigen Fehlbetrag zu den Kosten haben
die Vereinsmitglieder zu zahlen.
__ D . V.

Renuverein
für Jever und Jeverland.

Diejenigen Herren , die sich Sonntag den 30. d . M.
an der Tour nach Aurich beteiligen wollen, ver¬
sammeln sich Freitag den 28 . d . M. abends 9 Uhr
im Hof von Oldenburg zur näheren Besprechung.

Sonntag den 30 . August

GvÄauLvIvr.
Tanzmusik. WM

Anfang 6 Uhr.
Entree für Damen 30 Pfg, Herren frei.

Tanzband 1 Mk. 50 Pfg.
Es ladet freundlichst ein

Hooksiel . O. E. Etms.
Hotel Schütting.

Sonntag den 30. d . M.
sGZS großer Ball, HW

wozu freund! , eiuladetC . Feil manu . ,
Sonntag den 30 . d . M.

großer Ball. -Wsi
Es ladet freundtichst ein

P . F. Ahreus » a. d . Schlachte.
Sonntag den 30. d. M.

Berkegeln von Enten.
Waddewarden. R. W . Th ölen.

Veetnukum Luüu
(Osl -Solstoti ») ,

Maschinen- und Bauschule mit Praktikum.
Spezialkurse zur Verkürzung der Schulzeit . ^
Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß deS

verstorbenen Wünhäcdlers Beruh . Ohmstede, in Firma
Gebr . Ohmstede jr . hies , Forderungen haben, werde»
ersucht , spezifizirteRechnungen hierüber in den nächste»
8 Tagen bet mir einzureichen; zugleich werden
Schuldner deS Nachlasses ersucht , binnen obiger Frist
Zahlung zu leisten.

Jever._ M. U. Musste
Z^r1v» t -L> » i»viLlLLLiiiIr

Lrsmvn, korngtr . >6.
Voa <1«r Hvtrik

l)c. kuroliksi'llt, ^7«
GevmLs -AnZeigen.

Durch die Geburt einesgesundenKnabenwurde»
hoch erfreut

Heinrich Tappenbeck und Frau,
Angelika geb . Drünert.

Jever, 26. August 1896. -
Statt Ansage.

Durch die Geburt eines kräftigen, gesunde»
Knaben wurden erfreut

B . I . Reddemann und Frau.
Jever, den 26. August 1896. ^

Btt«ntwortlichrr Skdaktvvr » . « » ttermu »« I« 3«v»r.
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